Auszüge aus dem Buch von Ernst Hunsicker 

Kindheits- und Jugenderinnerungen
© Förderverein Stadtmuseum Ibbenbüren e. V. 
Breite Straße 9 - 49477 Ibbenbüren

www.stadtmuseum-ibbenbueren.de


Veröffentlichung mit freundlicher Genehmigung von Ernst Hunsicker
Ernst Hunsicker
Kindheits- und Jugenderinnerungen

Ein Lebensabschnitt im exemplarischen Kontext mit historischen Ereignissen 

Vorfahren: 
Bayer (Ibbenbüren) 

Braunschweig (Ibbenbüren) 

Hunsicker (St. Ingbert) 

Wohnorte / Stationen: 
Ibbenbüren / Westfalen (Februar 1944 bis März 1950) 

Lengerich / Westfalen (April 1950 bis April 1955) 

Rühle / Ems bzw. Meppen / Ems (Mai 1955 bis Februar 1962) 2 3 

In Gedenken an meine

verstorbenen Eltern
Herta Lappe, geb. Bayer, verw. Hunsicker
* 22.11.1915 in Ibbenbüren (Westfalen)
† 11.09.2010 in Bad Iburg (Niedersachsen)
Ein letzter Trost meiner Mutter:

„Ernst, wir haben uns so lange gehabt!“

Friedrich („Fritz“) Hunsicker
* 13.02.1915 in St. Ingberter Grube (Saarland)
vermisst am 23.10.1943 (Mittelmeerbereich vor Italien)

Heinrich Lappe
* 11.09.1901 in Osnabrück
† 11.03.1990 in Ibbenbüren

und Großeltern

Ernst Bayer
* 26.06.1877 in Ibbenbüren
† 16.07.1958 in Ibbenbüren

Cornelia Bayer, geb. Braunschweig
* 22.09.1883 in Ibbenbüren
† 11.11.1939 in Ibbenbüren

Charlotte(a) Hunsicker
* 03.06.1892 in St. Ingbertergrube (Saarland)
† 19.10.1943 in Gugging (Niederösterreich)
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Vorwort

Im Februar 1944 bin ich in Ibbenbüren, Große Str. 77 (Haus meines Großvaters), geboren. Meine Kinder- und Jugendjahre (1944 bis 1962) sind mir noch ziemlich im Gedächtnis bzw. durch Erzählungen überliefert.1 Es waren teilweise harte Zeiten – auch geprägt durch Kriegsleiden (2. Weltkrieg), Nachkriegszeit und Währungsreform2. 

Die ersten sechs Jahre meiner Kindheit lebte ich zusammen mit meiner Mutter Herta Hunsicker, geb. Bayer, im Haus meines Großvaters in Ibbenbüren. Mein Vater „Fritz“ Hunsicker war im 2. Weltkrieg als Bordfunker bei der Luftwaffe im Einsatz3; wenige Monate vor meiner Geburt ist er im Oktober 1943 von einem Feindflug über dem Mittelmeer nicht zurückgekehrt. 

Von Ibbenbüren ging es 1950 im Alter von sechs Jahren nach Lengerich (Westfalen), wo meine Mutter uns mit dem Zustellen von Zeitungen und Heimarbeit „über Wasser gehalten“ hat. 

1955 – als ich elf Jahre alt war – zogen wir von Lengerich nach Rühle bei Meppen (Ems). Meine Mutter heiratete in 2. Ehe Heinrich Lappe, der als Angestellter am „Kraftwerk Rühle“ – einem kleinen Torfkraftwerk – beschäftigt war. Für meine Mutter und für mich bedeutete diese Heirat einen sozialen Aufstieg; denn uns ging es von da ab nicht nur finanziell und wirtschaftlich wesentlich besser.
1 Das Geschriebene beruht auf Erinnerungen; deshalb kann ich für die genannten Daten insgesamt keine Gewähr übernehmen. Ich habe mich aber sehr bemüht, die Texte mit Quellennachweisen und Dokumenten – soweit zugänglich – zu belegen. Die Fotos wurden überwiegend privat angefertigt; nur zu einem geringen Teil sind die Fotografen bzw. Fotoateliers, soweit es sich um kommerzielle Fotografie handelt, bekannt. 

2 Die Währungsreform von 1948 trat am 20. Juni 1948 in den drei westlichen Besatzungszonen Deutschlands in Kraft, ab 21. Juni war die Deutsche Mark alleiniges gesetzliches Zahlungsmittel. Die Währungsreform von 1948 gehört zu den bedeutendsten wirtschaftspolitischen Maßnahmen der deutschen Nachkriegsgeschichte. … [Währungsreform 1948 (Westdeutschland) – Wikipedia]. 

3 Die in dieser Schrift enthaltenen Urkunden o. Ä., die einen Bezug zum Nationalsozialismus (NS-Zeit) herstellen, dienen lediglich der Berichterstattung über Vorgänge des Zeitgeschehens oder der Geschichte oder ähnlichen Zwecken (vgl. §§ 86 Abs. 3, 86a Abs. 3 StGB).  
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Ich gehe auch auf meine Herkunft der mütterlichen und väterlichen Linie (Vorfahren), also meine Abstammung mit „Wurzeln“ in Ibbenbüren (Westfalen) und St. Ingbert (Saarland), ein. 

Historische Ereignisse (Welt, Deutschland, Heimat) aus Politik, Kultur und Sport sind unter der Überschrift „Geschichtliches“ eingeblendet. 

Ernst Hunsicker                                               Bad Iburg, im März 2011
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Kontakt: ernsthunsicker@yahoo.de

Webside: http://ernsthunsicker.de/
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Kapitel 1
Meine Eltern und Großeltern

Meine Eltern

Meine Mutter Franziska Wilhelmina Herta Hunsicker, geb. Bayer4, geb. am 22.11.1915 in Ibbenbüren, und mein leiblicher Vater Friedrich Wilhelm („Fritz“) Hunsicker5, geb. am 13.02.1915 in St. Ingbertergrube (Saarland)6, haben am 11.03.1943 in Ibbenbüren geheiratet.
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4 Mutter: Auguste Cornelia, geb. Braunschweig; Vater: Ernst Adolf Bayer; Heirat am 22.06.1911 in Ibbenbüren. 

5 Mutter: Angeblich Katharina Hunsicker, richtig: Charlotte oder Charlotta Hunsicker, geb. am 03.06.1892 in St. Ingberter Grube, verst. am 19.10.1943 in Gugging / Niederösterreich. 

6 Schnappach (früher „St. Ingberter Grube“ genannt) gehörte bis 1973 zu St. Ingbert. Es kam 1974 wie die anderen Ortsteile im Zuge einer Gebietsreform zu Sulzbach. … (Sulzbach / Saar – Wikipedia)  
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Zur Hochzeit meiner Eltern hat auch der Bürgermeister der Gemeinde Ibbenbüren gratuliert (als eingeklebtes Blatt in Adolf Hitlers „Mein Kampf“):
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Die „glückliche Ehe“ dauerte nur ein paar Monate – sie endete am 23.10.1943 mit dem tragischen Tod meines Vaters „Fritz“ Hunsicker noch vor meiner Geburt im Februar 1944.
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Herta Bayer als Kind7
Jüdische Nachbarn
Meine Mutter hat wiederholt erzählt, dass sie als Kind mit Irmgard Rosenthal, Tochter der jüdischen Familie Rosenthal, die im so genannten „Tempel“ an der Großen Straße wohnte, vorbehaltlos gespielt hat.
Den „Tempel“ habe ich noch in Erinnerung. Er stand etwa in Höhe des Grundstücks „Große Straße 69“ (heute: „Neuhaus Kraftfahrzeuge GmbH“).
7 Auf der Fotorückseite „ Nimm dich in acht vor ihren schönen Haaren, vor diesem Schmuck, in dem sie einzig prangt. – Bitte ins Album kleben“ (geschrieben von Fritz Hunsicker); Hinweis: vgl. Goethe, Faust I. 

8 … Bei dem Viehhändler Erich Rosenthal, Adolf-Hitler-Str. 69 (heute Große Straße), waren „Sachwerte sichergestellt“ worden. Da er geflüchtet war, wurden diese für ca. 1800 RM verkauft. Seine Ehefrau bat einige Wochen später um Aushändigung des Betrages, da sie emigrieren wollte. Auch die Spar- und Kontobücher der Witwe von Heinrich Rosenthal, Adolf-Hitler-Str. 69, im Wert von ca. 3000 RM gelangten in die Hände der Stadtverwaltung. … (Aus: Schlautmann-Overmeyer, Klatt: „Ibbenbüren“ in: „Historisches Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe. Die Ortschaften und Territorien im heutigen Regierungsbezirk Münster.“ Veröffentlichung der Historischen Kommission für Westfalen. Münster 2008, 419, 420, 423; unter: »http://www.heiligkreuz.info/ gemeinde/public/inhalt.php?id_artikel=1254«)  
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Meine Großmutter (mütterlicherseits)

Auguste Cornelia Braunschweig (* 22.09.1883 † 11.11.1939) stammte von einem kleinen landwirtschaftlichen Anwesen in Ibben-büren-Bockraden11 – wegen der vielen Hunde auch als „Bokrohen, dat Rühenland“12 bezeichnet. Cornelia Braunschweig, verh. Bayer, ist am 11.11.1939 – also Jahre vor meiner Geburt – verstorben. 

 Auf diesem landwirtschaftlichen Anwesen (mit angegliedertem „Tante-Emma-Laden“), das von Paul Braunschweig und seiner Frau Emma Braunschweig, geb. Kramer, bewohnt war, bin ich als Kind ein paar Mal zu Besuch gewesen; auch bei der in der Nachbarschaft in einem idyllisch gelegenen Heuerhaus wohnhaften Schneiderin („Schniedersche“) Anna Hoppe. Ich erinnere mich, dass sie dort ja-panische Seidenhühner13 hielten. Anna Hoppe kam, so meine Mutter, manchmal für eine Woche zu meinen Großeltern nach Ibbenbüren, um dort für die ganze Familie Kleidung zu schneidern. 

Einmal sollte ich auch für ein paar Tage bei Braunschweigs in Bockraden bleiben (etwa Sommer 1949), aber das wollte ich nicht. Ich hatte Ekel vor hunderten von Fliegen, die in der Küche herumflogen und sich beim Essen auf die Speisen setzten. Da schafften auch die zig klebrigen Fliegenfänger, die überall hingen, keine Abhilfe. Zu diesen Fliegenschwärmen kam es, weil sich die Wohnräume einerseits und die Stallungen – für Pferd, Kühe und Schweine – andererseits unter einem Dach befanden.

11 Bockraden bezeichnet sowohl einen Ortsteil mit mehreren Bauernschaften von Ibbenbüren sowie auch einen Einschnitt des Schafbergmassives bei Ibbenbüren, der allgemein als Bockradener Graben bekannt ist. Der Ortsteil hat 4.755 Einwohner. (Bockraden – Wikipedia) 

12 „Rühe“ im Niederdeutschen für Hund. 

13 Das Seidenhuhn ist eine Rasse des Haushuhns. Es gibt verschiedene Arten von Seidenhühnern: Das Japanische Seidenhuhn mit schwarzer Haut ("Neger-Seidenhuhn") und mit weißer Haut sowie das Siamesische Seidenhuhn und das Zwerg-Seidenhuhn. (Seidenhuhn – Wikipedia)  
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Paul Braunschweig und seine Brüder waren in und um Ibbenbüren auch Besitzer mehrerer Steinbrüche: 

… Bald begann der Neuaufbau der Dampfmühle in der Klosterstraße, aber ohne die früher vorhandene Sägemühle. Das Gebäude wurde zu beiden Seiten breiter und wohl ganz neu errichtet, denn im heutigen Gebäude zeigten sich beim Umbau keinerlei Brandspuren. Letztlich ist die Baugeschichte des jetzigen Hauses aber nicht restlos geklärt. Kaum war die neue Dampfmühle fertig, starb 1896 der Unternehmer Friedrich Wolff und der Mühlenbetrieb ging ein Jahr später in Konkurs, ebenso kurze Zeit später die Glasfabrik. Die Steinbrüche erwarb Friedrich Braunschweig.14 … 15 

Vorfahren „Braunschweig“ (vgl. Anhang 2).

14 Friedrich Braunschweig war der Großvater u.a. der „Bayer-Töchter“ Laura, Else, Herta und Carola sowie von Marie-Luise Dobek, geb. Braunschweig. 

15 Geschichte der Honigfabrik (Dampfmühle Wolff) – Die Unternehmerfamilie Wolff – Chronologie der Honigfabrik – Von Werner Suer, unter: »http://www. stadtmuseum-ibbenbueren.de/stadtgeschichte_aufsaetze1.htm«.  
20
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Haus „Große Str. 77“ in Ibbenbüren,

davor von links:

Minna Aschoff, geb. Bayer (Schwester von Ernst Bayer),

mein Urgroßvater Heinrich Bayer,

Person unbekannt (evtl. Haushaltshilfe),

mein Großvater Ernst Bayer und

meine Großmutter Cornelia Bayer, geb. Braunschweig (mit Fahrrad)

· Aufnahmejahr: um 1910/11 –
In dem Maler- und Anstreicherbetrieb meines Großvaters Ernst Bayer arbeiteten auch mehrere Gesellen und Lehrlinge, die – sofern von außerhalb – im Haushalt Bayer wohnten und versorgt wurden. 

Vorfahren „Bayer“ (vgl. Anhang 3).

21
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Rückseite des Fotos (als Postkarte) –

adressiert an Fräulein Anna Hoppe, Ibbenbüren - Bockraden,

Ibbenbüren, den 9.7.11 mit folgendem Text

(sofern noch lesbar):
Liebe Anna! 
Möchte mal leise anfragen, wie es mit meiner Bluse ist, hast mich doch nicht vergessen. Habe vor, mir noch Stoff zu kaufen zum Rock, würdest du mir den wohl machen. War schon zweimal Haus aber nach Dir hingekommen, hatte aber keine Zeit. Wenn Du nach hier kommst schreib bitte mal. 
Herzliche Grüße 
Deine Cornelia Bayer
22
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Silberne Hochzeit am 22. Juni 1936 von

Cornelia Bayer, geb. Braunschweig und Ernst Bayer (sitzend)

mit ihren Töchtern

· von links –
Else (später verh. Sokolowski, * 16.12.1913, † 04.06.2010)

Herta (später verh. Lappe, davor verw. Hunsicker,

* 22.11.1914, † 11.09.2010)

Laura (später verh. Pieper, * 29.04.1912, † 15.04.2008)

Carola (später verh. Epenstein, * 16.02.1922)

23
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Eines der letzten Fotos mit meiner von Krankheit gezeichneten

Großmutter Cornelia Bayer (mit einer Decke auf den Beinen) –

Foto wurde auf dem Hof hinter dem Haus „Große Str. 77“

aufgenommen; von links:

Friedrich Dolkemeyer („Onkel Friech“)16, Cornelia Überheide,

Emmi Bovenschulte, Carola Bayer, Else Bayer, Liselott Dahmann,

Cornelia Bayer, geb. Braunschweig, Lisa Aschoff,

Laura Bayer und Laura Schröder
(Aufnahmejahr: 1939)
16 „Onkel Friech“ war immer gut drauf – wir als Kinder hatten unseren Spaß mit ihm. Er war von Beruf Bergmann, und da die Bergleute untertage nicht rauchen durften, hatte er meistens Kautabak („Prim“) im Mund. Einmal hat ein Kind ein durchgekautes Stück Kautabak, dass herumlag, in den Mund gesteckt. Das Kind meinte wohl, es sei Lakritz – sah auch so ähnlich aus. Darauf „Onkel Friech“ beruhigend: „ Keine Panik, es ist nur ein Reservist!“ Dazu: 
Tabakspezialitäten von Joachim Acker: … „Der Kautabak … ist eine weitere Spezialität, in früheren Jahren unter dem sogenannten „gemeinen“ Volk als Priem, von „pruim“ = niederländisch: Pflaume (nach dem Aussehen und der Form des Kautabakstückes) abgeleitet, weitverbreitet. Leute von „Stand“ dagegen rauchten Pfeife, schlanke zierliche Tonpfeifen deren Herstellung schnell ein wichtiger Wirtschaftsfaktor wurde. … Dort wo bei der Ausübung des Berufes nicht geraucht werden kann oder darf findet der Kautabak immer noch seine Anhänger: im Bergbau, in der chemischen Industrie, in der Forstwirtschaft usw. Eine größere wirtschaftliche Bedeutung hat er aber nicht mehr. …“, unter: »http://www.pfeife-tabak.de/Artikel/ Tabakkunde/Spezialit%E4ten/ spezialitae-ten.html#Anker16684«.  
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Meine Großmutter (väterlicherseits) 

Über die Eltern meines Vaters habe ich kaum Informationen. Selbst die Person meiner Großmutter ist nicht hinreichend geklärt (vgl. Anhang 1).

Es wird sich, wie ich in der Nachlasssache meines Onkels Josef („Sepp“) Hunsicker feststellen konnte, um die außerehelich geborene Charlotte oder Charlotta Hunsicker (* 03.06.1892 in St. Ingbertergrube † 19.10.1943 in Gugging, Bezirk Wien Umgebung / Nie-derösterreich17) gehandelt haben. 

Mein Vater wie auch sein Bruder Josef („Sepp“) sind ebenfalls außerehelich geboren. Meine Mutter hat mir während meiner Kindheit erzählt, dass „Fritz“ in Heimen und bei Pflegeeltern aufgewachsen ist, teils zusammen mit seinem jüngeren Bruder Josef („Sepp“) Hunsicker (* 25.07.1920 in St. Ingbert, † 24.06.1970 in Frankenthal / Pfalz). 

Nach den Erzählungen meiner Mutter hat „Sepp“ nach meiner Geburt ein Paar Kinderschuhe geschickt. Danach war jeglicher Kontakt über etwa 13 bis 14 Jahre abgerissen. Später hat uns „Onkel Sepp“ dann in Rühle / Ems besucht – er stand ohne Ankündigung vor unserer Haustür. Einzelheiten folgen weiter hinten [Kapitel 5 – Josef Hunsicker („Onkel Sepp“) taucht auf …]. 

Die Vorfahren meines Vaters „Fritz“ Hunsicker stammen offensichtlich aus der Schweiz. Dazu folgende Fundstellen:
17 Charlotte bzw. Charlotta Hunsicker soll in einer „Anstalt“ in Gugging verstorben sein. Dazu: 
Gugging, Niederösterreich, Teil der Gemeinde Klosterneuburg, Niederösterreichisches Landeskrankenhaus für Psychiatrie und Neurologie; an diesem wurde durch L. Navratil seit den 50er Jahren bildende Kunst und Literatur als Psychotherapie eingesetzt; 1981 ging daraus das "Haus der Künstler" als Abteilung des Krankenhauses hervor. Im Rahmen der "Art brut" fand diese Kunst psychiatrischer Patienten internationale Aufmerksamkeit (Wanderausstellung "Die Künstler aus Gugging", 1983-85). Werke von Künstlern wie J. Hauser, O. Tschirtner und A. Walla wurden von bedeutenden Sammlungen moderner Kunst angekauft. In literarischer Hinsicht ist vor allem das lyrische Werk von E. Herbeck bemerkenswert. (Austria-Forum – Das österreichische  Wissensnetz, unter: »http://www.aeiou.at/aeiou.encyclop.g/g921593.htm«)  
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Kapitel 3

Kinderjahre in Ibbenbüren / Westfalen36
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Legende: 
X 1 – Haus „Große Str. 77“               X 2 – Kraftfahrzeuge Neuhaus 
X 3 – ehem. Gärtnerei Bayer             X 4 – ehem. Standort „Bäumers Mühle“ 

X 5 – ehem. Bäckerei Haarmeier
36 Die Bergbaustadt Ibbenbüren ist eine Mittelstadt im Kreis Steinfurt in Nordrhein-Westfalen. Mit rund 51.000 Einwohnern ist sie die größte Stadt im Tecklenburger Land sowie die zweitgrößte im Kreis Steinfurt. … Die Stadt, die von der Ibbenbürener Aa durchflossen wird, liegt am Nordwest-Ende des Teutoburger Walds ziemlich genau in der Mitte der beiden Städte Rheine im Westen und Osnabrück im Osten, die jeweils etwa 20 Kilometer von Ibbenbüren entfernt sind. Im Norden von Ibbenbüren liegt das Schafbergplateau, von dem einst die Plane durch die Innenstadt von Ibbenbüren floss. Die mittlere Höhenlage beträgt 70 m ü. NN. … Ibbenbüren wurde erstmalig am 14. April 1146 urkundlich erwähnt, als der damalige Bischof von Osnabrück, Philipp von Katzenelnbogen, dem Osnabrücker Getrudenkloster einen Teil der Steuereinnahmen aus Ibbenbüren („der Zehnt der Menschen in den Hütten in Hibbenburen“) schenkte. … (Ibbenbüren – Wikipedia) 

Übrigens: Ibbenbüren könnte – so meine Mutter – eine Zusammensetzung aus „Ibben“ (Hippe = Ziege, auch als Kuh des kleinen Mannes bzw. Bergmannes bezeichnet) und „büren“ (heben) sein. Die Ziegen mussten, weil es nur wenige Brücken gab, über das Flüsschen Aa gehoben werden.  

47

Hausgemeinschaft „Große Str. 77“

Ich bin am 23. Februar 1944 in Ibbenbüren, Haus „Große Str. 77“, geboren, war also eine „Hausgeburt“. 

Zum Haushalt gehörten zu diesem Zeitpunkt neben meiner Mutter und mir meine beiden Paten (Großvater Ernst Bayer, Tante Laura Bayer) sowie – kurze Zeit später – Tante Carola Bayer37; noch später kam Heinrich Pieper (gebürtig aus Osnabrück) – nach der Heirat mit Laura Bayer – dazu. 

Mein Großvater konnte – obwohl schon weit im Rentenalter – von seiner Maler- und Anstreichertätigkeit nicht lassen. Er war, so meine Mutter, am besten zufrieden, wenn er mit Farbeimern und Pinseln unterwegs sein konnte. 

Im Haus lebten noch die Familien Schmedt38 (1. Stockwerk) und Kasper39 (Parterre). Bei Schmedts war ich sehr häufig. Sie haben mich auch ein bisschen verwöhnt: Zur „Maikäferzeit“ wurden abends die Fenster geöffnet, damit ich die vom Licht angezogenen Käfer einfangen konnte. Zusammen mit der ein paar Jahre älteren Tochter Ursula („Ulla“) Schmedt wurden manchmal in einer Bratpfanne aus Zucker und Butter bzw. Margarine eine Art Karamellbonbons „gebrutzelt“. Nachdem Schmedts ausgezogen waren, kam Familie Nordieker40 Mitte bis Ende der 50er Jahre neu ins Haus.

„Bauchrutscher“
Meine Mutter und ich hatten im 1. Stockwerk ihres elterlichen Hauses eine kleine Wohnung, die aus immerhin drei Zimmern bestand (Ess-/Wohnraum, Schlafzimmer, Kinderzimmer). Die Holztreppenstufen vom 1. Stockwerk runter zum Parterre habe ich als Kleinkind
37 Heirat mit Hans-Henning Epenstein am 08.09.1951. Hans-Henning Epenstein hat zusammen mit Wilhelm („Willi“) Grönemeyer aus Ibbenbüren (Vater von Herbert Grönemeyer und Prof. Dr. Dietrich Grönemeyer) das Bergbauexamen gemacht. Meine Mutter Herta Lappe, geb. Bayer, verw. Hunsicker, kannte „Willi“ Grönemeyer aus ihrer Schulzeit in Ibbenbüren. Später hat „Willi“ Grönemeyer in Bochum gewohnt. 

38 Gustav Schmedt, von Beruf Steiger im Ibbenbürener Kohlebergbau; Ehefrau Hedwig Schmedt und Tochter Ursula („Ulla“). 

39 Keine Details mehr bekannt. 

40 Herr Nordieker war Polizeibeamter; mit Tochter Annegret, etwas jünger als ich, traf ich mich manchmal in der Waschküche zum Plausch.  
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Karl Neuhaus (Onkel von Peter Schlathölter),

Autowerkstatt Neuhaus, Große Straße; auf den Armen:

Peter Schlathölter (mit hellem Hemd), Ernst Hunsicker
(um 1949 im Garten hinter der Autowerkstatt Neuhaus)
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Anhang 1

Ahnen „Linie Hunsicker“

Vorgeschichte dazu

Am 22.06.1995 und am 29.06.1995 hatte ich als Leiter des Zentralen Kriminaldienstes (ZKD) bei der Polizeiinspektion Osnabrück-Stadt zwei Fernsehauftritte in der SAT.1-Sendung „Schreinemakers live“ zu dem Thema „Schockanrufer“230. Nach diesen Fernsehauftritten meldeten sich bei mir postalisch mehrere Personen mit dem Namen Hunsicker. Darunter auch eine Frau Gisela Schreiber, geb. Hunsicker, deren 1992 verstorbener Vater auch Ernst Hunsicker hieß. 

Frau Schreiber berichtete vom 50. Familientreffen der Hunsickers im August 1995 in den USA und erklärte, dass sie eine begeisterte Ahnenforscherin sei. Die zweiseitige Übersicht (nachfolgend) hat mir Frau Schreiber zur Verfügung gestellt.

[image: image12.png]Vorfahren des Herrn Ernst Hun&icker, 49186 Bad Iburg

Hunsicker Nikolaus
geb.
ges6t 8.4.1893

Ratharina
geb.
gest.8.1.1890

Jakob

geb.

gest.

geWwhiratet 4.5.1889

Luise Karolina
geb. 23.1.1870
gest.

Ludwig
geb. 3.11.1872
gest.

Ludwig Valentin
geb. 14.2,1875
gest.

Elisabeth

geb. 9.12.1877

gest.

geheiratet 13.6.1896

Charlotte
geb. 18.9.1880
gest. 20.3.1890

Friedrich
geb. 17.12.1885
gest.

Hunsicker Louise geb. Hipchen
geb.
gest.

Hunsicker Maria fieb. Deckarm
geb. 9.5.1866

gest.
geh. 4.5.1889

Gehm Wilhelm
geb.8.12.1868
gest.

geh. 13.6.1896




230 Ernst Hunsicker / Lutz Brörmann, Telefonterror – Vom Schockanrufer zum „Vergewaltiger“ …, in: Kriminalistik 3/97, S. 175 ff.  
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Vorfahren des Herrn Frnst Hunsicker, 49186 Bad Iburg

Hunsicker Katharina ledig  Tockter von Nikolaus Hunsicker
geb. und Louise geb. Hipchen

gest. 8.1.1890

Josef

geb. 26.12.1888

gest. 14. 5.1890 unehel.geb.

Katharina v » 7wyillingsschwester des Josef

geb. 26.12.88
gest. 8.1.1890

Elisabeth
geb. 5.2.1890
gest. unehel.,geb.

Charlotte
geb. 3.6.1892
gest. unehel.geb.

alle Angaben aus dem Kirchenbuch (Tauf-u.Traubuch) St.Ingbert

Hunsicker Charlotte
geb., 3.6.18%2

gest.

Hunsicker Friedrich Wilhelm
geb. 13.2.1915
gest.
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Ergänzung und Fortführung:

	1 
	Hunsicker, Charlotte(a) 

geb. 03.06.1892 (unehel.) 

gest. 19.10.1943 
	00 

ledig 
	2 Kinder → 2a, 2b 

	→ 
2a 
	Hunsicker, Friedrich („Fritz“) 

geb. 13.02.1915 (unehel.) 

vermisst 23.10.1943 
	00 

11.03.1943 
	Bayer, Herta 

geb. 22.11.1915 

gest. 11.09.2010 

1 Kind → 3a 

	→ 
2b 
	Hunsicker, Josef („Sepp“) 

geb. 25.07.1920 (unehel.) 

gest. 24.06.1970 
	00 

ledig 

	→ 
3a 
	Hunsicker, Ernst 

geb. 23.02.1944 
	00 

24.08.1968 
	Wehkamp, Walburga 

geb. 16.11.1944 

2 Kinder→ 4a, 4b 

	→ 
4a 
	Hunsicker, Sally 

geb. 20.08.1970 
	00 

ledig 
	1 Kind → 5a 

	→ 
4b 
	Hunsicker, Nina 

geb. 15.08.1974 
	00 

ledig 

	→ 
5a      Hunsicker, Marvin 

          geb. 24.11.2001 (unehel.)
	 


Stand: März 2011
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Anhang 2

Ahnen „Linie Braunschweig“
„Entstehung und Bedeutung des Namens Braunschweig
Ab dem 12. Jahrhundert kam es im Deutschen Reich zu Beinamen (Familiennamen). Durch die Vermehrung der Menschen ergab sich die Notwendigkeit einer genaueren Identifizierung von Einzelpersonen, um Verwechselungen zu vermeiden. Man wählte sich zur besseren Unterscheidung selben einen Beinamen aus oder er wurde von Freunden oder Mitbewohnern des Wohnortes geprägt. 

Ein NN, aus der Stadt Braunschweig zugezogen, war ‚der aus Braunschweig’. Es wurde sein Beinamen. Der später zu Braunschweig verkürzt wurde. 

Braunschweig ist eine vom sächsischen Stamm der Bruonen vor 1036 gegründeten Ortschaft. 

Ursprünglich hieß das ‚Herrendorf’ Bruneswich, aus dem die Stadt Brunswik, später Braunschweig, wurde. 

In den Kirchenregistern von Creuzburg wechselt der Sippenname innerhalb einer Generation von Braunschweig zu Brunßwig. In Hessen hieß die Sippe dann wieder Braunschweig. 

Zwei Schreibweisen der Nachkommen, derer die ‚aus Braunschweig’ kamen, kristallisierten sich heraus, eben Braunschweig und die mittelhochdeutsche Schreibweise Brunswick. Beide Namen sind in der alten und neuen Welt zu finden. 

So wanderte 1834 ein Johann Moses Brunswick, dessen Vorfahren den Weg von Braunschweig in die Schweiz fanden, von Bremgarten/Schweiz als Fünfzehnjähriger nach Amerika aus und startete dort eine Bilderbuchkarriere vom Botenjungen zum Millionär. Die Brunswick Corporation in Lake Forest/Illinois, ist heute weltweit bekannt durch ihre Bowlingbahnen, Billardtische, Fitnessgeräte und ihre Mercury-Schiffsmaschinen.
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Auch Heinrich Braunschweig, geb. 13.10.1860, und vor ihm sein Onkel Friedrich Braunschweig, geb. 1834, trugen den Namen Braunschweig durch Emigration nach Amerika.“231 

„Zum Stammbaum der Sippe Braunschweig 

Im nachfolgenden wird versucht, ein Bild vom Werden und Wirken der Sippe Braunschweig zu zeichnen. 

In Creuzburg beginnt die nachweißliche Geschichte der Braunschweigs. 

Creuzburg ist eine kleine mittelalterliche Stadt in Thüringen, an der Werra gelegen, unweit der hessischen Landesgrenze. Sie war im Mittelalter ein Knotenpunkt von West nach Ost und Nord nach Süd. 

In diesem Städtchen, überragt von einer repräsentativen, in den letzten Jahren hervorragend restaurierten Burg, liegen die nachweisbaren Anfänge der Braunschweigs. 

Die Sippengeschichte beginnt mit Abel Braunschweig, geboren um 1525, gestorben am 1.5.1591 in Creuzburg. 

Ob er dort geboren wurde, bleibt verborgen, denn die Aufzeichnungen beginnen erst 1575. 

Gelebt hat er im späten Mittelalter, etwa zur Zeit der Reformation. 

Wie sah die Welt aus, in die Abel Braunschweig hineingeboren wurde? 

1517 hatte Martin Luther seine 95 Thesen „Über die Kraft des Ablasses“ in Wittenberg veröffentlicht. 

Worum ging es? 

[…] 

In Thüringen, unweit von Creuzburg, zogen Bauern 1525 in einen Krieg für Freiheit und Gleichheit vor Gott, gegen die feudale Obrigkeit. 

Viertausend mit Dreschflegeln, Sensen und Knüppeln bewaffnete Bauern, angeführt von Thomas Müntzer, dreißig Jahre alt, Prediger zu Allstedt in Thüringen waren bereit zum Kampf.

[…]
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Der Aufstand wurde im Mai 1525 bei Frankenhausen, in Thüringen, von einem hochgerüsteten Ritterheer blutig niedergeschlagen. 

[…] 

Die Braunschweigs wurden zu dieser Zeit evangelisch und blieben es. 

[…] 

Ungefähr fünfzig Prozent der deutschen Bevölkerung fiel diesem dreißig Jahre dauernden Krieg zum Opfer! 

Damit nicht genug, ausländische Soldaten schleppten die Pest wieder ein. Diese Krankheit raffte weitere Millionen Menschen dahin.

In Creuzburg waren die Braunschweigs Handwerker und Tagelöhner. Friedrich Braunschweig, get. 3.11.1632 +26.3.1706, war Tagelöhner. Sein Sohn Johannes Christoph Braunschweig/Brunßwig, get. 2.3.1672 +23.5.1732 so wie dessen Vetter Johannes Lorentz Braunschweig/Brunßwig, get. 1678, waren Schuhmacher. Johannes Adam Braunschweig get. 20.1.1677 +9.8.1757 wurden die Berufe Leineweber, Fischer und Siedeknecht (Salzsieder dV) zugeschrieben. Unser Vorfahr Johannes Braunschweig/Brunßwig get. 13.8.1696 +24.10.1752, war Zimmermann.

Ein soziologisches Detail am Rande: 

In den Kirchenregistern von Creuzburg wird die Sippe Breithaupt so häufig wie die Sippe Braunschweig erwähnt. Der Geschichte der Stadt Nordheim ist zu entnehmen, dass diese Sippe ursprünglich aus Dransfeld bei Göttingen stammt und Zweige nach Nordheim und Creuzburg gewandert sind. […] Nicht einmal verbanden sich die Braunschweigs mit den Breithaupt. 

Jacob Braunschweig get. 3.12.1736 +1792, Sohn von Johannes Braunschweig, s.o., wurde Schäfer und Begründer einer Hirtendynastie. Sein Sohn Johann Heinrich Braunschweig, geb. 1761, brachte es zum Schäfermeister an einem Adelshof. Ihm unterstanden alle Schafherden dieses Hofes. Viele Jahre, bis Johann Jacob Braunschweig 1788-1858, waren die Braunschweigs Hirten. Ihre Frauen entstammten auch immer Hirtenfamilien, ebenso die Paten der Kinder.
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Soziologisch gesehen gehörten sie zur Unterschicht. Doch auch die Hirten der damaligen Zeit formten Hierarchien. Ganz unten waren die Schweinehirten, darüber die Kuhhirten und über diesen die Schafhirten. 

[…] 

Gegen Mitte des 19. Jahrhunderts war es aus mit der Schäferei. Die Baumwollimporte brachten eine Veränderung der bestehenden Verhältnisse. 

Die Braunschweigs zeigten sich in dieser Zeit mobil, sie waren aber keine Wanderschäfer im eigentlichen Sinne. Sie blieben ungefähr immer eine Generation an einem Ort, was die Spurensuche ungemein erschwerte. 

Mit Friedrich Braunschweig 1830-1871, unserm Vorfahren und dessen Vetter Friedrich Braunschweig, geb. 1834, der ohne seine Ehefrau in die USA auswanderte, tauchen wieder Handwerker auf, beide waren Maurer. 

Friedrich Braunschweig, s.o., heiratete mit Catharina Elisabeth, geb. Ferge 1824-1868, eine Frau, die einem anderen Milieu entstammte als die Frauen der Braunschweigs vor ihr. […] 

Friedrich Braunschweig 1830-1871 zog mit seiner Ehefrau und seinen beiden Söhnen, Jacob Braunschweig 1849-1896 und Johan Friedrich Georg Braunschweig 1851-1922 nach Bockraden. Er wurde dort ‚Neubauer’ und ‚Steinhauer’ in einem Ibbenbürener Steinbruch.

Die Sandsteinbrüche um Ibbenbüren gaben schon im 11. und 12. Jahrhundert Baumaterial für Kirchen und Burgen her. 

Die Blütezeit der Steinbrüche begann, als in Osnabrück und Münster Befestigungsanlagen und Wohnhäuser aus Stein errichtet wurden. 

Auch Mühlensteinwerke waren aus dem harten Sandstein. Oft ersetzten die Bauern der Umgebung ihre Fachwerkhäuser durch gemauerte Sandsteinhäuser.
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Ab 1831 setzte ein reger Steinhandel nach Holland ein. 

Der Anschluss von Ibbenbüren an die Eisenbahn 1856, und die Eröffnung des Dortmund-Ems-Kanal 1896 trieben den Steinhandel in die Höhe. Die Häfen an der Ems und die Buhnen an der Nordseeküste wurden mit Sandsteinen aus Ibbenbüren befestigt. 

Um 1880 beschäftigten die Steinbrüche um Ibbenbüren ca. 1000 Menschen, fast doppelt so viele wie im Steinkohlebergbau.° 

Ein entstandener Arbeitskräftemangel, verstärkt durch die vielen Auswanderungen, war wohl ein Grund für Friedrich Braunschweig, s.o., von Hessen nach Westfalen zu ziehen, um sich hier anzusiedeln. 

Bei der Recherche zum Stammbaum der Sippe Braunschweig zeigt sich eine scharfe Trennlinie, zwischen den Nachfahren der Brüder Jacob Braunschweig, s.o. und Johan Friedrich George Braunschweig, s.o.! 

Wo ist die Ursache zu suchen? 

In einem Firmenporträt der Firma L. Braunschweig, Steinbruchunternehmen, von 1979°° heißt es: ‚Im Jahre 1879 übernahm Friedrich Braunschweig einen Steinbruch in Bockraden…’ Nach jetzigem Stand ist das historisch unzutreffend. 

Friedrich Braunschweig 1830-1871, der Vater von Jacob und Jo-han Friedrich George Braunschweig, s.o., verstarb 1871 als Steinhauer. Er kommt als Erwerber nicht infrage. 

[…] 

Folgt man dieser Logik, dann kann der erste Inhaber des Steinbruchs in Bockraden nur Jacob Braunschweig, s.o., gewesen sein. 

Jacob Braunschweig, s.o., Witwer seit 1891, verübte 1896 Selbstmord. 

Er hinterließ sieben unmündige Waisen. […] 

Die Aufzucht der Kinder erfolgte unter erbärmlichen, teils traumatisierenden Umständen. Niemand war da, der seine schützende Hand über sie hielt.
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Nach dem Tode von Jacob Braunschweig, s.o., im Jahr 1896, übernahm sein Bruder Friedrich George Braunschweig, s.o., den Steinbruch in Bockraden. Von einer Kauf- oder Entschädigungssumme an die Waisen ist nach jetzigem Stand nichts bekannt. 

Johan Friedrich George Braunschweig, bis dahin Steinhauer, konnte noch im Todesjahr seines Bruders Jacob, 1896, den Steinbruch Pommeresch dazu erwerben! 

Zu diesen Vorkommnissen drängt sich u.a. die Frage auf, warum konnten die ältesten Kinder von Jacob Braunschweig, s.o., die Tochter Frieda Jacobine Wilhelmine Braunschweig 1876-1965 und der Sohn Hermann Braunschweig 1878-1960, beim Tode des Vaters, 20 bzw. 18 Jahre alt, nicht unter Vormundschaft den Betrieb führen? 

Später, unter der Leitung von Ludwig Braunschweig, s.o., gab es auch Ungereimtheiten, unter denen einige Brüder von ihm zu leiden hatten (siehe Erinnerungen). 

Die Pleite des Steinbruchunternehmens Braunschweig war sicherlich auch kein strahlendes Ereignis! 

Generationen zurückliegende Ereignisse scheinen Wunden gerissen zu haben, die bis heute noch nicht ganz verheilt zu sein. 

Bemerkte doch ein männlicher Nachfahre von Jacob Braunschweig, s.o., angesichts der Anlage der vorliegenden genealogischen Untersuchung: ‚Warum nimmst du die auch auf?’ 

Es kann nicht darum gehen Menschen, Handlungen und Ereignisse aus einer Chronik auszublenden oder Gräben zu erweitern, sondern Vorkommnisse die bei der Recherche auftauchen, zu fokussieren und weitere Hinweise zur Erhellung suchen. Denn alles zusammengenommen beschreibt das Wirken der Braunschweigs! 

°Die Ausführungen beruhen auf: Historischer Verein Ibbenbüren 1997, 2. Aufl.: 850 Jahre Ibbenbüren, Porträt einer Stadt…

°°NACHRICHTEN der IHK Münster-10/79“232 

232 Bodo Pelz, 37075 Göttingen, Stand 1.6.2003  
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1. Auguste Cornelia Bayer, geb. Braunschweig 1883-1939 

2. Catharina Wilhelmine Dolkemeyer, geb. Braunschweig 1859-1952 

3. Louise Sophie Laura Braunschweig, geb. Hermann 1854-1918 

4. Johan Friedrich George Braunschweig 1854-1922233 

Hinweise zu Nr. 3. und Nr. 4.: Eltern von Cornelia Bayer, geb. Braunschweig;

weitere abgebildete Personen (nach Auskunft von Carola Epenstein, geb. Bayer): 
5. Heinrich Braunschweig, * 19.09.1860 † 21.11.1940 in Iowa / USA (ausgewandert nach Amerika; steht links von Cornelia Bayer, also links von Nr. 1 – Bruder zu Friedrich Braunschweig, lfd. Nr. 4.), 

6. Vorname (?) Bäumer, Vater von Dr. (gen. „Puma“) Bäumer (5. Person von rechts – groß und kräftig, ausgeprägter Bartwuchs). 

233 Das Foto mit den Namen zu 1 bis 4 stammt aus der „Braunschweig-Dokumentation“ von Bodo Pelz, 37075 Göttingen (ansonsten „ohne Gewähr“).  
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Hochzeit von Paul Braunschweig
(Bruder meiner Großmutter Cornelia Bayer, geb. Braunschweig) und

Emma Braunschweig, geb. Kramer, am 8. September 1921

in Bockraden
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Dame, 17 Jabhre alt, felten gut entividelt, perfeft
im_Grammophonipielen. Die Schdmbeit Lagt” fich
tn Worten nidyt gut ausbriicen. Jm Tangen be-
mwandert; Spezialitit: Die neueften Snbianertin,
Rann jeden Haushalt, o6 Lamd. pher Gtadt, vor-
fteben. ~ Befist den. jhonen Ramen Paula wnd bat
aud) auf Paul Austinft erteilt.

Peiratsbiivo ,2A m o v¥, Vocdraden.

ARMAMMAABAMS_)

Telegramm:

Stinnes und Thyfjen haben fir heute ihr Gr-
fepeinen sugefagt.  Beide find in Beyug auj Nafen mit-
einander vermandt und daran Fu exfennen, daf fie wenig
Alkohol gu fich nehmen.

Zu- kaufen gesucht.

Fiir 14 jahrigen Burschen, der leicht stolpert, ein
Paar guterhaltene, sehr grosse lange Stiefel, Nr. 62

oder grosser, zu kaufen gesucht.

Angebote sind zu richten an Fritzchen II, ge-
nannt Friedrich, Bockraden 14.

Junge Fran,
weldye” ihren hitbjhen Teint im Seebade
verloren  und ein negerfhuaftes usfehen
angenomnen hat, fucht ein Mittel gur
Dexftellung bes fritberen Teints. Tidhtige ,‘
. Unjtreijer mit paffenden Farben molleri
fich melden bei

" Frau Trudis, Jbbenbiiren. *

Sl

Mann in mittleren Jabren, weldem dani
und wann bdie Sunge leidht verfagt, fucht nie
verjagended

Bungenbewegungsmittel.

Wigebote unter K. B. an die Gejdaftsftelle diefes
Blattes erbeten.

Ein jdywungvoller, danerhafter

Pantoffel mit Handgriff
3u faufen gejudht.
Cmma.

==

Kinderbettstelle

_ (zweischlifrig) zu kaufen gesucht.

Emma und Paul.




Meine Mutter, Herta geb. Bayer, am Hochzeitstag 5 Jahre alt, hatte Erinnerungen an diese Hochzeit. Sie wusste noch, dass die „männliche Hochzeitgesellschaft“ sich am Nachmittag an dem in der Nähe fließenden Bach (genannt „Birchte“ o. Ä.) versammelte und die Weinflaschen in diesem Forellenbach gekühlt wurden.
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Familientreffen Braunschweig am 08.03.1980

in der Gaststätte Rohlmann, Alte Bockradener Str. 81, Ibbenbüren

[image: image17.png]
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„Erinnerungen 

Nachfolgende Aufzeichnungen sind subjektive Erinnerungen aus persönlicher Sicht von Menschen an Menschen und Ereignisse. Sie erheben keinen Anspruch auf historische Wahrheit. 

Arthur Braunschweig, geb. 25.10.1924: Mein Großvater Johan Friedrich George Braunschweig, geb. 2.11.1851, fuhr morgens immer in einer zweispännigen Kutsche von seinem Haus zum Steinbruch.

Arthur Braunschweig, s.o.: Mein Großvater, Johan Friedrich George Braunschweig, s.o., hinterließ jedem seiner neun Kinder ein gemauertes Steinhaus, mit Steinen aus seinem Steinbruch. 

Laura Pieper, geb. Bayer, geb. 29.4.1912: Mein Vater Ernst Bayer, geb. 22.9.1883234, war Malermeister. Er hatte Malerarbeiten bei Friedrich (Fritz) Braunschweig, geb. 11.11.1887, durchgeführt und sollte mit einem Scheck, bezogen auf das Inflationsgeld, bezahlt werden. Meine Schwester Herta Lappe, geb. Bayer, geb. 22.11.1915, musste den Scheck auf Anweisung unserer Mutter Cornelia Bayer, geb. Braunschweig, geb. 22.9.1883 unverzüglich zurückbringen. 

Carola Leumann, geb. Braunschweig, geb. 29.6.1930: Mein Großvater Johan Friedrich George Braunschweig, s.o., starb im Januar 1922 an Magenkrebs.

[…] 

Marie Luise Dobek, geb. Braunschweig, geb. 29.11.1949: Ludwig Braunschweig, geb. 5.10.1879, hatte Brüder von sich sozialversiche-rungspflichtig in seinen Steinbrüchen beschäftigt. Die einbehaltenen Versicherungsbeiträge wurden unzulänglich abgeführt, so gab es im Alter nur eine Minirente für die betroffenen Brüder. 

[…] 

Elisabeth (Elsbeth) Johanna Pelz, geb. Hundertmark, geb. 18.2.1919: Meine Tante Wilhelmine Johanna Emma Braunschweig,

234 Korrekt: 26.06.1877.  
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geb. 27.3.1886, damals noch unverheiratet, hatte in Essen einen Lebensmittelladen. 

Laura Pieper, geb. Bayer, s.o., 
stellt in Abschrift einen Brief von Hulda Braunschweig, Tochter von Heinrich Braunschweig, geb. 13.10.1860 in Bockraden, +12.03.1940 (errechnet) in den USA, zur Verfügung: 

‚Tanton Lowe, den 12. Dezember 1940 

Liebe Tante!

Ich möchte mitteilen, das mein Vater Heinrich Braunschweig gestorben ist. Vater verschied am 21. November im Alter von 80 Jahren 2 Monate und neun Tagen. […] 

Wir haben ihn in einem braunen Sarge seiner Lieblingsfarbe zur Ruhe gelegt mit vielen hübschen Blumen. 

Er hinterlässt seine Gemahlin, 12 Kinder, 26 Enkel u. 4 Urenkel. 

Viele Freunde u. Bekannte beteiligten sich an der Leichenfeier. Vater war ein Mann der für seine Kinder u. Großkinder lebte immer bereit zu helfen. […] 

Wir anderen sind gesund u. munter und können arbeiten. Wir würden uns freuen von Dir u. den anderen Braunschweigs zu hören. 

Liebe Tante 

In Liebe Deine Nichte 

Hulda Braunschweig 

Tanton Lowe (oder Lowa) U.S.A.

[…]’ “235

235 Bodo Pelz, 37075 Göttingen.  
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Verwandtschaftsverhältnis
des Verfassers Bodo Pelz zur Sippe Braunschweig236

Friedrich Wilhelm „Julius“                  Pelz Walter Pelz               Maria Brzoska 

1891-1946                                                 1914-1980                       1891-1916 

                                                                           ↓ 

                                                           Bodo Pelz geb. 1939 

                                                                          ↑ 

Heinr. „Ernst“ Hundertmark / Elis. (Elsbeth) Joh. Hundertmark / Soph.Elis. „Johanna“ 
1889-1948                                             1919 Braunschweig                  1888-1953

Abschließender Hinweis hierzu: 

Ich habe am 04.03.2011 mit Herrn Bodo Pelz telefoniert. Er ist einverstanden, dass ich die Ergebnisse seiner Ahnenforschung auszugsweise in dieses Buch einfließen lasse. 

gez. Ernst Hunsicker

236 Bodo Pelz, 37075 Göttingen, Persönliche Vorbemerkungen.  
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Anhang 3
Ahnen „Linie Bayer“

Über die Herkunft der „Sippe Bayer“ liegen (mir) kaum Informationen vor. Bei einem Brand der Ev. Christuskirche Ibbenbüren sind, so früher mein Großvater Ernst Bayer, alle Kirchenbücher verbrannt, sodass es keine älteren Verzeichnisse zur „Sippe Bayer“ gibt.237 

Meine Mutter hat mir gegenüber geäußert, dass die Bayers ursprünglich aus dem Hessischen kommen. Es kann sich aber auch um eine Verwechselung hinsichtlich der Herkunft der „Sippe Braunschweig“ handeln, deren nachweisbare Ursprünge im Grenzbereich Thüringen / Hessen liegen. 

Interessant ist noch die abweichende Schreibweise „Bayer“ (mit „a“) und „Beyer“ (mit „e“). „Bayer“ ist die evangelische und „Beyer“ die katholische Linie – so meinte meine Mutter.

	1 
	Adolf Bayer 

Metzger 

* ? in ? 

† ? in ? 
	00 

? 
	Amalie Derhake 

* 26.07.1794 in ? 

† 22.11.1873 in ? 

6 Kinder, davon → 1a 

	→ 
1a 
	Heinrich Bayer 

Metzger 

* 20.03.1837 in Ibbenbüren 

† 28.02.1921 in Ibbenbüren 
	00 

? 
	Elise Tigges 

* 10.07.1883 in Ibbenbüren 

† 16.03.1906 in Ibbenbüren 

5 Kinder, davon → 2 

	→ 
2 
	Ernst Bayer 

Malermeister 

* 26.06.1877 in Ibbenbüren 

† 16.06.1958 in Ibbenbüren 
	00 

22.06.1911 

Ibbenbüren 
	Cornelia Braunschweig 

* 22.09.1883 in Ibbenbüren 

† 11.11.1939 in Ibbenbüren 

4 Kinder → 2a, 2b, 2c, 2d 

	→ 
2a 
→ 
2b 
	Laura Bayer 

* 29.04.1912 in Ibbenbüren 

† 15.04.2008 in Ibbenbüren 

Else Bayer 

* 16.12.1913 in Ibbenbüren 

† 04.06.2010 in Lengerich 
	00 

? 

00 

? 
	Heinrich Pieper 

* 08.11.1904 in Osnabrück 

† 02.11.1970 in Ibbenbüren 

1 Kind →3a 
Emil Sokolowski 

* 24.09.1919 in Bremsen / Ostpr. 

† 17.09.1971 in Lengerich 

3 Kinder →3b 


237 … 1846 vernichtete ein schwerer Brand die Kirche und die umliegenden Häuser. … [Christuskirche (Ibbenbüren) – Wikipedia]  
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	→ 
2c 
→ 
2d 
	Herta Bayer 

* 22.11.1915 in Ibbenbüren 

† 11.09.2010 in Bad Iburg 

Carola Bayer 

* 16.02.1922 in Ibbenbüren 
	00 

11.03.1943 

(1. Ehe) 

00 

26.04.1955 

(2. Ehe) 

00 

08.09.1951 
	Friedrich Hunsicker 

* 13.02.1915 in St. Ingbert 

† 23.10.1943 (vermisst) 

1 Kind →3c 
Heinrich Lappe 

* 11.09.1901 in Osnabrück 

† 11.03.1990 in Ibbenbüren 

Hans-Henning Epenstein 

* 22.02.1917 

† 26.02.2005 

2 Kinder → 3d 

	→ 
3a 
	Heino Pieper 

* 01.04.1955 

† 17.05. 2005 
	00 

? 
	2 Kinder 

	→ 
3b 
	Elke Sokolowski 

* 05.12.1947 

† 03.03.1953 

Uwe Sokolowski 

* 11.05.1949 in Lengerich 

Horst Sokolowski 

* 05.06.1954 in Lengerich 
	00 

24.11.1972 

00 

28.07.1988 

bis 

21.08.1999 

(2. Ehe) 
	Monika Eiglmeier 

* 07.11.1951 

2 Kinder 
Nina 

* 20.01.1978 

Tim 

* 14.04.1981 

2 Enkelkinder (von Nina) 

Emil 

* 01.11.2006 

Karla 

* 08.05.2010 

1 Enkelkind (von Tim) 

Justus 

* 24.11.2009 (unehel.) 

Elke Kersken-Arentzen 

* 04.05.1962 in Steinfurt 

2 Kinder (Zwillinge) 

Pia 

* 29.08.1994 in Münster 

Svenja 

* 29.08.1994 in Münster 

	→ 
3c 
	Ernst Hunsicker 

* 23.02.1944 in Ibbenbüren 
	00 

24.08.1968 
	Walburga Wehkamp 

* 16.11.1944 in Klein Fullen 

2 Kinder 
Sally * 20.08.1970 in Osnabrück 

Nina * 15.08.1974 in GM-Hütte 

1 Enkelkind (von Sally) 

Marvin Hunsicker 

* 24.11.2001 in Manacor / 
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	→ 
3d 
	Hayo Epenstein 

25.05.1954 

Jörg Epenstein 

* 03.08.1961 
	00 

31.01.1985 

00 

22.06.1996 
	Heike Becker 

* 26.08.1961 

2 Kinder 
Timo Epenstein 

* 04.06.1987 

Steffen Epenstein 

* 04.10.1989 

Monika Theobald 

* 29.01.1970 


Hinweis: 

Die unter den lfd. Nrn. 1 und 1a aufgeführten Daten der „Sippe Bayer“ habe ich aus einer so genannten „Ahnentafel“, erstellt in Sütterlinschrift, entnommen (vgl. Folgeseite).

204

[image: image18.png]AR SIIPE gg CRN AT A Va iﬁ&g éi«%# gy

TV R
A P it casnne s - ~ ~ Apugadg
S5 J\«VX“, _h_\T,C Sjrg el ésé “AERY YN
%{52{2 s
?xu\sgﬂw e e

z

W BE ozt

Kol o e 7 oY 3 1 TH /7 i E{?@é RLUAR T

as3ann €

prmerere uz_._ﬁwr VACVYROAT LAY N oW

~spugan
Baa udina haase i (VR AR T R
e tiel S L P A T T S

WAVER PTG D 00 ST PR

g |-

- éﬁaféﬂt_._z i
TR, B RV DY 0
w,?é i

BRI WA SV 1§ B <.,.=u o e
MV PR WP

aougIIRT apuigaagy

410 1) A

B B
WA AAY A BY G

g

as,\ wE YW PR W BT

N OBV u:,}o.e.,: VRV VRY 5:.,.25: CTONRY e | BV W
T & o w 5 w w |- gen}m. |
| S A A AR

g&%;%ssaﬁ
WM

asnnugeasan €1

asnmugoasan s(





205


Veröffentlichung mit freundlicher Genehmigung von Ernst Hunsicker
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